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Liebe Mandanten und Freunde der Kanzlei,

wundern Sie sich auch, wie schnell die Zeit vergeht? Gerade noch die Silvesterparty 
– und schon ist selbst der Februar Vergangenheit. 

Aber das "neue Jahr" bleibt spannend – die Bundestagswahl wirft Ihre Schatten
voraus. So hat das von der Linken geführte Brandenburger Finanzministerium eine 
Initiative im Bundesrat gestartet, die Abgeltungssteuer auf Kapitalerträge abzu-
schaffen. Kapitalerträge und Veräußerungsgewinne aus Kapitalanlagen werden seit 
dem 1.1.2009 mit der sogenannten Abgeltungsteuer besteuert. 
Der Abgeltungsteuersatz beträgt 25 % zzgl. Solidaritätszuschlag und Kirchensteuer. 
Die Höhe des Steuersatzes ist unabhängig von der Höhe der übrigen Einkünfte und 
des tariflichen Einkommensteuersatzes. Hier wittert man Steuerungerechtigkeit: 
Das Brandenburger Finanzministerium glaubt, dass der Abgeltungsteuersatz zu 
einer Privilegierung von Kapitaleinkünften gegenüber anderen Einkommensarten 
führt, deren Besteuerung progressiv ansteigt. Mit diesem Argument will Branden-
burg die Abgeltungsteuer abschaffen und damit die Steuern erhöhen. Der Ent-
schließungsantrag wird derzeit im Finanz- und Wirtschaftsausschuss beraten. Feste 
Fristvorgaben für den Antrag gibt es nicht. Es ist aber davon auszugehen, dass dies 
als „Munition“ im Bundestagswahlkampf dienen wird.

Umso wichtiger ist es, die bestehenden Vergünstigungen im Steuerrecht zu kennen 
und zu nutzen. Der vorliegende Kanzleibote stellt Ihnen wieder einige davon vor. 
 

Anregende Lektüre des Kanzleiboten wünscht Ihnen

Dr. Stephan Knabe
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völlig unabhängig gewesen wäre“. Letzteres wird 
auch als „Grundsatz des Fremdvergleichs“ oder 
„dealing at arms length-Prinzip“ bezeichnet. Der 
Betriebsstätte sind damit alle Aufwendungen und 
Erträge oder Ertragsanteile zuzurechnen, die durch 
sie veranlasst sind.

Einzelheiten zur Betriebsstättengewinnaufteilung 
regelt das neue Schreiben des Bundesfinanzmi-
nisteriums (BMF) vom 22.12.2016 (IV B 5 - S 
1341/12/10001-03). Das BMF-Schreiben ent-
hält zahlreiche Beispielfälle, von der einfachen 
Betriebsstätte einer Personengesellschaft bis zu 
komplexen Sachverhalten wie der Überführung 
von Wirtschaftsgütern ins Ausland (sogenannte 
Entstrickungssachverhalte).

Arbeitgeber, die an ihre Arbeitnehmer unentgelt-
lich oder verbilligt Mahlzeiten abgeben, müssen 
diese Leistungen als Sachbezug der Lohnsteuer 
unterwerfen. Die Höhe des Sachbezugs richtet sich 
dabei nach der Höhe der amtlichen Sachbezugs-
werte. 

Für 2017 gelten folgende Sachbezugswerte (BMF 
vom 8.12.2016, IV C 5 - S 2334/16/10004): Für ein 
Mittag- oder Abendessen ist ein arbeitstäglicher 
Betrag von € 3,17 bei der Lohnsteuer anzusetzen. 
Für ein Frühstück gilt der Betrag von € 1,70. 

Die genannten Werte gelten auch für kosten-
lose Kantinenmahlzeiten, die vom Arbeitgeber 
arbeitstäglich an die Arbeitnehmer im Betrieb 
abgegeben werden. Zahlt der Arbeitnehmer einen 
Essenszuschuss, ist ebenfalls der amtliche Sachbe-
zugswert, aber vermindert um den vom Arbeitneh-
mer gezahlten Essenspreis, anzusetzen. Demnach 
entsteht ein lohnsteuerpflichtiger geldwerter 

Unter einer Betriebsstätte wird nach deutschem 
Steuerrecht eine feste Geschäftseinrichtung be-
zeichnet, die der Tätigkeit eines Unternehmens 
dient. Das Leitbild für die Abgrenzung einer 
Betriebsstätte von übrigen Einrichtungen ist die 
nachhaltige standortbezogene Betätigung. Eine 
Betriebsstätte muss auf Dauer angelegt sein. Dies 
ist gegeben, wenn die feste Geschäftseinrichtung 
länger als sechs Monate besteht. Nach der Abga-
benordnung (§ 12 AO) gelten als Betriebsstätte: 
Stätte der Geschäftsleitung, Zweigniederlassungen, 
Geschäftsstellen, Fabrikations- oder Werkstätten 
usw.

Nach den allgemeinen Doppelbesteuerungsabkom-
men (vgl. Art. 7 des jeweiligen DBA) sind gem. 
Abs. 2 der Betriebsstätte die Gewinne zuzurechnen, 
„die sie hätte erzielen können, wenn sie eine glei-
che oder ähnliche Geschäftstätigkeit unter gleichen 
oder ähnlichen Bedingungen als selbstständiges 
Unternehmen ausgeübt hätte und im Verkehr mit 
dem Unternehmen, dessen Betriebsstätte sie ist, 
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Betriebsstätte

Gewinnaufteilung

Neues BMF-Schreiben

Neues Schreiben des Bundesfinanzministeriums zum Fremdvergleichsgrundsatz

Kostenlos, aber nicht steuerfrei – zumindest für den Arbeitgeber

MAHLZEITEN AN ARBEITNEHMER 02

Ingmar Böhm
Leiter Lohnbuchhaltung

Vorteil bei einer verbilligten Mahlzeit dann nicht, 
wenn vom Arbeitnehmer mindestens ein Essenszu-
schuss in Höhe der genannten Bezugswerte bezahlt 
wird.

Kantinenessen, Essensmarken 

Sachbezugswerte 2017

Kantinenessen und Zuzahlungen

Susann Hänsel
Steuerberaterin

1,70 EUR für ein Frühstück

3,
17 EUR für ein Mittag- oder Abendessen

B MF   hhhh hnnhnhnhnh bgbg fg 

ghggg und dann kam der Mann zum 

Standsamt und sagte zur Frau, 

hi was wolllst du von  gfffvvf-
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BMF
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Wird eine Wohnung zu Wohnzwecken an nahe 
Angehörige überlassen (im Regelfall an die Kinder 
oder Eltern), liegt der Mietzins im Regelfall unter 
dem Marktniveau. Vermietende Eltern (oder Kin-
der) müssen hierbei regelmäßig darauf achten, dass 
sie ihren Angehörigen nicht zu weit entgegenkom-
men. Andernfalls sind die Abschreibungen und der 
Werbungskostenabzug nur noch anteilig möglich. 
Volle Abschreibung und den vollen Werbungskos-
tenabzug sichern sich vermietende Angehörige, 
wenn die mit den Kindern vereinbarte Miete min-
destens 66 % der ortsüblichen Miete beträgt (§ 21 
Abs. 2 Einkommensteuergesetz - EStG).

Der Bundesfinanzhof (BFH) hat mit Urteil vom 
10.5.2016, veröffentlicht am 7.9.2016 (Az. IX R 
44/15), definiert, was eine ortsübliche Miete ist. 
Nach Ansicht des BFH ist darunter die Kaltmiete 
zuzüglich der nach der Betriebskostenverordnung 
umlagefähigen Kosten zu verstehen.  

WAS IST DIE ORTSÜBLICHE
MIETE?
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Ortsübliche Miete 

Vermietung an Angehörige

Dr. Stephan Knabe
Steuerberater, Wirtschaftsprüfer

Steuern sparen mit der Vermietung an nahe Angehörige hat seine Grenzen

Fazit

Für Vermieter heißt dies konkret: Ein überschlags-
mäßiger Vergleich der gezahlten Miete mit der 
„Warmmiete“ aus der Nachbarwohnung ist nicht 
ausreichend. Wird an Angehörige zu einem nied-
rigen Mietpreis vermietet, ist zunächst die orts-
übliche Kaltmiete für Wohnungen vergleichbarer 
Art, Lage und Ausstattung unter Einbeziehung der 
Spannen des örtlichen Mietspiegels zu ermitteln. 
In einem zweiten Schritt müssen die nach der 

Betriebskostenverordnung umlagefähigen Kos-
ten festgestellt und ermittelt werden. Die Summe 
der Kaltmiete und der umlagefähigen Kosten ist 
sodann mit der tatsächlich gezahlten Miete zu 
vergleichen. Für den vollen Werbungskostenabzug 
muss die Entgeltlichkeitsquote mindestens 
66 % der errechneten Summe betragen.



Kündigt sich der Betriebsprüfer an, prüft er im Re-
gelfall die letzten drei zurückliegenden Geschäfts-
jahre. Nach Abschluss der Prüfungen sollten sich 
Steuerpflichtige jedoch nicht darauf einstellen, für 
mehrere Jahre ungeprüft zu bleiben. Denn einen 
Anspruch auf einen prüfungsfreien Zeitraum hat 
ein Unternehmer nicht, wie der Bundesfinanzhof 
(BFH) entschieden hat (15.6.2016, Az. III R 8/15). 

Bei einem Unternehmer, der zunächst ein Kleinbe-
trieb war, dann aber zum Großbetrieb wurde und 
letztlich wieder ein Mittelbetrieb war, ordnete das 
Finanzamt zwei Außenprüfungen an und zwar für 
die Zeiträume 2002 bis 2004 sowie 2005 bis 2007. 
Anschließend wurde der Betriebsprüfer für eine 
Anschlussprüfung für den Zeitraum 2008 bis 2010 
erneut vorstellig. Der BFH hatte die Anschlussprü-
fungen für rechtmäßig gehalten. 

Fazit

Unternehmer sollten sich im kommenden Jahr auf 
mehr Betriebsprüfungen einstellen. Die BFH-Ent-
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Außenprüfung und Anschlussprüfung

Der Fall 

Der Bundesfinanzhof stärkt die Rechte des Finanzamtes: Prüfungen werden
häufiger

scheidung hat den Finanzämtern einen großen 
Ermessensspielraum gegeben. Betriebsprüfungen 
sind danach jederzeit zulässig, auch im Anschluss. 
Begründungen dafür müssen dem Unternehmer 
nicht gegeben werden. Folgeprüfungen, egal wie 
kurz die Abstände sind, unterliegen dem Ermessen 
des Finanzamtes. Permanente Prüfungen versto-
ßen nicht gegen das Übermaßverbot.

Manuel 
Finder-Schümann

Steuerberater

Frühjahrsputz: was alles raus kann
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nahme: Die Dokumente sind für die Besteuerung 
weiterhin von Bedeutung, etwa weil die steuerliche 
Festsetzungsfrist noch nicht abgelaufen ist.

Gewerbetreibende, bilanzierungspflichtige Un-
ternehmer oder selbstständig Tätige müssen u. a. 
Bücher, Bilanzen, Inventare, Jahresabschlüsse, La-
geberichte, die Geschäftskorrespondenz sowie alle 
elektronisch übermittelten Dokumente mindestens 
6 bzw. 10 Jahre aufbewahren. Für Handelsbücher, 
Inventare, Bilanzen und Buchungsbelege gilt eine 
Aufbewahrungsfrist von 10 Jahren. Die Aufbe-
wahrungsfrist beginnt jeweils mit dem Schluss des 
Kalenderjahres, in dem die letzte Eintragung im 
Buch gemacht oder der Handels- oder Geschäfts-
brief empfangen oder abgesandt worden ist (§ 147 
Abs. 4 der Abgabenordnung). Entsprechendes gilt 
auch für elektronisch archivierte Dokumente und 
Belege.

Am 31.12.2016 können Handelsbücher, Inventa-
re, Bilanzen und sämtliche Buchungsbelege aus 
dem Jahr 2006 vernichtet werden, sofern in den 
Dokumenten 2006 der letzte Eintrag erfolgt ist. 
Handels- oder Geschäftsbriefe, die 2010 empfangen 
oder abgesandt wurden, sowie andere aufbewah-
rungspflichtige Unterlagen aus dem Jahre 2010 und 
früher können ebenfalls vernichtet werden. Aus-

Aufbewahrungspflichten

Stichtag 31.12.2016

Florian Sprenger
Steuerberater

Wir unterstützen die Behindertenwerkstatt 
des Oberlinhauses

Auch wir müssen 10 Jahre die Akten unserer 
Mandanten aufbewahren. Ist die Frist vorbei, 
müssen diese Akten datenschutzkonform vernichtet 
werden. Seit Anfang des Jahres nutzen wir dafür 
den Aktenvernichtungsservice des Oberlinhauses 
Potsdam. Im Dezember 2016 hat sich Dr. Knabe 
persönlich von den Sicherheitsmaßnahmen in der 
Anlage auf Herrmannswerder überzeugt, in der die 
verschlossenen Container geöffnet und die Ordner 
fachgerecht geschreddert und recycelt werden. 50% 
der ausgewiesenen Nettoarbeitsleistung können 
übrigens auf die Ausgleichsabgabe angerechnet 
werden, die Unternehmen abzuführen haben, 
die mehr als 20 Arbeitnehmer haben und keinen 
Schwerbehinderten beschäftigen. 



Unsere Kanzlei befindet sich direkt im Zentrum 
der Stadt Potsdam in der Nähe des Jägertors. 
Für unsere Mandanten stehen nach Absprache 
Parkplätze vor dem Haus oder in der Tiefgarage 
zur Verfügung. Wir freuen uns darauf, Sie in unse-
ren Räumen begrüßen zu dürfen.

E-Mail: 		 mail@dr-knabe.de

Telefon: 		 +49 331 - 201219 - 0 (Zentrale)
Telefax: 		 +49 331 - 201219 - 20

Anschrift:	 Dr. Knabe GmbH
		  Steuerberatungsgesellschaft
		  Jägerallee 37 i
		  14469 Potsdam

Herausgeber: 	 FinCom GmbH
		  Seestraße 13
		  14467 Potsdam

Im Auftrag der: 	 Dr. Knabe GmbH
		  Steuerberatungsgesellschaft
		  Jägerallee 37 i
		  14469 Potsdam

Besuchen Sie uns Kontakt
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